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FÜNF JAHRE WARTEN AUF 
DIE TEILERFOLGE 
AKTUALISIERTER BERICHT ÜBER DIE FSS-LOHNEINSPRACHEN 
ZUM PROJEKT SYSTEMPFLEGE

Von Jean-Michel Héritier, FSS-Präsident

Was lange währt, wird endlich (  teilweise  ) 

gut  ! Sagenhafte fünf Jahre haben 321 FSS-

Mitglieder auf die Regierungsratsentscheide 

zu ihren Lohneinsprachen gewartet. Für mehr 

als die Hälfte der Rekurrierenden hat sich 

das geduldige Ausharren gelohnt. Doch nicht 

alle Ergebnisse vermögen zu befriedigen. 

Noch im Dezember 2019 berichtete die FSS-Ge-
schä%sleitung (  GL  ), dass bei den Lohneinspra-
chen im Rahmen der Systemp&ege noch im-
mer keine Entscheide vorlägen. Mit Unterstüt-
zung der durch die FSS mandatierten Anwälte 
hatten 321 Lehr- und Fachpersonen im Febru-
ar 2015 eine anfechtbare Verfügung gegen ihre 
neue Lohneinreihung verlangt sowie gegen die-
se fristgerecht eine juristisch stichfest begrün-
dete Einsprache erhoben. Zu Beginn des Jahres 
2020 hat der Regierungsrat endlich seine Ur-
teile zu den meisten Fällen kommuniziert. Im 
Verlaufe des Jahres folgten weitere Urteile der 
Regierung, sodass nun alle von der FSS juris-
tisch unterstützten Lohneinsprachen in erster 
Instanz abschliessend behandelt wurden. Er-
freulicherweise wurden zumindest einige der 
klagenden Berufsfunktionen im Lohn aufge-
wertet, wie es von der FSS von Anfang an ge-
fordert worden war.
 
MEHR LOHN FÜR KINDERGÄRTNERINNEN 

UND FACHPERSONEN 

Erfreulicherweise ist die Regierung zur Einsicht 
gelangt, sowohl die Lehrpersonen an den kan-
tonalen Kindergärten als auch die Fachperso-
nen für Logopädie und Psychomotorik je um ei-
ne Lohnklasse anzuheben. Dieser Entscheid gilt 
ab sofort für sämtliche Personen, die in dieser 
Berufsfunktion tätig sind. Für jene 183 Kinder-
gärtnerinnen, 37 Logopädinnen und 4 Psycho-
motorik-Fachfrauen, die mit Hilfe der FSS vor 
fünf Jahren eine Einsprache erhoben hatten, be-
deutet das zusätzlich eine rückwirkende Lohn-
nachzahlung seit dem 1. Februar 2015. 

  Alle Fachpersonen für Logopädie und Psy-
chomotorik sind damit ihren Kolleginnen und 
Kollegen an den Primarschulen lohnmässig 
wieder gleichgestellt. Die Kindergärtnerinnen 
jedoch bleiben weiterhin eine Lohnklasse unter 
dem Niveau der Primarlehrpersonen. Mit Blick 
auf das Hauptziel der Kindergärtnerinnen-Ein-
sprache – «  gleicher Lohn für gleichwertige Ar-
beit auf der gesamten Primarstufe  » – kann aus 
FSS-Sicht darum nur von einem Teilerfolg ge-
sprochen werden.
 
ENTTÄUSCHUNG BEI ABGEWIESENEN 

EINSPRACHEN UND SPORTLEHRPERSONEN

Während sich einige Mitglieder unseres Berufs-
verbandes über die erzielten Ergebnisse freuen 
dürfen, herrscht andernorts blanke Ernüchte-
rung. Denn leider wurden auch mehrere Ein-
sprachen abgewiesen. Für Enttäuschung sorg-
ten die abgewiesenen Einsprachen beispielswei-
se bei zahlreichen Lehrpersonen für Schulische 
Heilpädagogik, bei den Berufsschullehrperso-

Mehr Geld in der Lohntüte 
mancher Basler Lehr-, 
Fach- und Leitungspersonen. 
Foto  : zVg
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nen sowie bei Schulleitungsmitgliedern der wei-
terführenden Schulen.
  Besonders grosse Unzufriedenheit hat der 
Regierungsratsentscheid bei den Sportlehr-
personen an den Gymnasien, der FMS sowie 
den Berufsschulen ausgelöst. Als ausgewiesene 
Fachleute für Sport und Gesundheit verbleiben 
sie eine Lohnklasse tiefer eingestu% als alle an-
deren Lehrpersonen an ihren Schulen. Speziell 
stossend ist, dass sie meist auch mehr P&ichtlek-
tionen pro Woche leisten müssen, als es auf ihrer 
Schulstufe sonst üblich ist. Leider wurde diese 
doppelte Schlechterstellung im Unterschied zu 
anderen Deutschschweizer Kantonen vom Bas-
ler Regierungsrat noch immer nicht anerkannt. 
 
VORWEIHNACHTLICHE GESCHENKE 

FÜR TAGESSTRUKTUREN

Kurz vor Jahresschluss hat der Regierungsrat 
endlich zu den Fällen der Leitungspersonen 
Tagesstrukturen sowie zu den «  Fachpersonen 
Betreuung  » Stellung bezogen. Beide Berufs-
gruppen wurden erfreulicherweise um je eine 
Lohnklasse angehoben. Im Falle der TS-Lei-
tungspersonen wird von den Betro,enen an-
geregt, dass mit Hilfe einer Überarbeitung des 
Stellenbeschriebs bald eine nochmalige Über-
prüfung der Lohneinreihung angezeigt sei. Die 
FSS wird sie bei diesem Verfahren weiterhin un-
terstützen.
  Auf einige Entscheidungen wartet die FSS 
noch immer  : Die Lohnrekurse in Riehen und 
Bettingen sind weiterhin hängig. Davon betrof-
fen sind sowohl Kindergarten-Lehrpersonen 
als auch Fachpersonen für Logopädie. Ihre Re-
kurse sind so lange sistiert worden, bis die Ver-
fahren mit dem Arbeitgeber Kanton Basel-Stadt 
endgültig abgeschlossen waren. Nun müssten 
die Behörden in den Landgemeinden eigent-
lich nur noch die vom kantonalen Regierungs-
rat getro,enen Entscheide nachvollziehen, was 
ho,entlich bald erfolgen wird.
  Die von der FSS getragenen Verfahrenskos-
ten für alle Lohneinsprachen belaufen sich seit 
2015 auf insgesamt rund 300 000 Franken. Die-
ser ausserordentlich hohe Betrag konnte bisher 
durch vereinseigene Rückstellungen gedeckt 
werden. In den letzten beiden Jahren hat sich 
auch der Dachverband Lehrerinnen und Leh-
rer Schweiz (  LCH  ) mit insgesamt 60 000 Fran-
ken an den Systemp&ege-Kosten beteiligt, wo-
für sich die GL im Namen der gesamten FSS 
ganz herzlich bedankt. 
 

WEITERZUG VORS APPELLATIONSGERICHT

Bereits an der Delegiertenversammlung vom 
Oktober 2016 hatte die FSS o.ziell beschlossen, 
dass für Verbandsangehörige alle Einsprachen 
bis mindestens zur ersten Gerichtsinstanz kos-
tenfrei sein würden. Die FSS garantiert somit 
für alle direktbetro,enen Mitglieder ein kos-
tenloses Systemp&ege-Verfahren bis und mit 
Anrufung des Appellationsgerichts Basel-Stadt. 
Ob es überhaupt zu Letzterem kommen würde, 
war immer vom Inhalt der Regierungsratsbe-
schlüsse und den rechtlichen Einschätzungen 
abhängig.
  Nach der Verö,entlichung der Beschlüsse 
hat sich die GL darum mit Repräsentantinnen 
und Repräsentanten aller Einsprachegruppen 
getro,en. Unter der fachkundigen Beratung des 
FSS-Juristenteams (  Martin Dumas und And-
rea Suter  ) wurden die möglichen Chancen und 
Risiken eines Weiterzugs vors Appellationsge-
richt diskutiert und ein Referenzentscheid mit 
Empfehlungscharakter zuhanden der jewei-
ligen Einsprachegruppe gefällt. Über diesen 
Vorentscheid wurden alle Direktbetro,enen in-
formiert. Sie erhielten so Gelegenheit zu einer 
abweichenden individuellen Stellungnahme in-
nerhalb einer Frist von mindestens acht Tagen. 
  Sechs Berufsgruppen haben beschlossen 
weiterzumachen. Sie alle haben gegen den Ent-
scheid des Regierungsrats beim Appellationsge-
richt Basel-Stadt Rekurs eingelegt und werden 
so weiter für eine Verbesserung des Lohns in 
ihren Funktionen kämpfen. Es sind dies  :

– Gruppe G1 (  183 Kindergarten-Lehrpersonen  )
– Gruppe G6 (  7 Lehrpersonen SHP SpA Sek 1  )
– Gruppe G8 (  2 Fachlehrpersonen an den Heim-
schulen JFS  )

– Gruppen G9a und G9b (  insgesamt 11 BKU-
Lehrpersonen an den Berufsschulen  )

– Gruppe G10 (  13 Sport-Lehrpersonen an den 
Berufsschulen  )

– Gruppe G11 (  12 Sport-Lehrpersonen an den 
Gymnasien sowie der FMS  )
 
NEUEINREIHUNG DER MUSIK- 

UND BEWEGUNGSLEHRPERSONEN

Der Antrag um «  Neueinreihung der Musik- 
und Bewegungslehrpersonen  » gehört nicht zur 
Systemp&ege. Es handelt sich um ein separates 
Verfahren, das unabhängig vom Regierungsrat 
beurteilt wird. Das Verfahren ist noch hängig. 
Alle Betro,enen werden von der FSS umgehend 
informiert, sobald es Neuigkeiten gibt.
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FSS-MITTEILUNGEN
Von Jean-Michel Héritier

4. Um einer kün%igen Verbreitung der Covid-
19-Pandemie an den ö,entlichen Schulen mög-
lichst vorzubeugen, verlangt die FSS eine Pri-
orisierung der LP/FP sowie der SuS ab 16 Jah-
ren bei den Schutzimpfungen. Konkret bedeutet 
dies, dass sich die genannten Personengruppen 
gemeinsam mit den übrigen Mitgliedern der 
vom BAG de/nierten Zielgruppe 4 auf freiwil-
liger Basis rasch gegen das Coronavirus imp-
fen lassen können. Diese Forderung deckt sich 
mit derjenigen unseres Dachverbandes Lehre-
rinnen und Lehrer Schweiz (  LCH  ). Ein Impf-
zwang wird von der FSS abgelehnt.
5. Die in anderen Kantonen bereits situativ 
praktizierten Covid-19-Reihentests an Schulen 
stellen aus Sicht der FSS ebenfalls eine geeignete 
Massnahme gegen die weitere Ausbreitung des 
Coronavirus dar.
6. Die seit längerem bereits formulierten FSS-
Begehren für eine verbesserte Handhygiene 
mittels Desinfektionsmittel und eine der Pan-
demiebekämpfung angemessenen Lu%qualität 
in sämtlichen Schulräumen mittels Lu%mes-
sungen sowie rascher Ergreifung von allenfalls 
notwendigen baulichen Massnahmen bleiben 
weiterhin bestehen.
7.  Die Nutzung der Kunsteisbahnen ist für 
Schulklassen so rasch wie möglich wieder zu 
gewähren. 
8. Für die Gewährleistung einer fairen Lernbe-
urteilung sowie Promotion sind alle nötigen, 
temporären Anpassungen bei der Schullauf-
bahnverordnung durch das ED zeitnah vorzu-
nehmen, damit bleibende Nachteile für die an 
der Coronavirus-Krise unschuldigen SuS pro-
aktiv vermieden werden.

«  FRAGEBOGEN INTEGRATION  »

 IST IN AUSARBEITUNG

Die beiden FSS-Kommissionen «  Förderung & 
Integration  » und «  Pädagogik  » haben einen 
Fragebogen zur integrativen Schule sowie ein 
Argumentarium dazu ausgearbeitet. Mittels 
dieser Befragungsinstrumente sollen die LP/FP 
an den Schulen dazu befragt werden können, 
welche Massnahmen aus ihrer Sicht bei der in-
tegrativen Schule kün%ig für mehr Entlastung 
bei anhaltend schwierigen Situationen im Klas-
senunterricht sorgen können. Im Februar sollen 
die neuen Dokumente im FSS-Vorstand vorge-
stellt und besprochen werden. 

AKTUELLES ZU DEN 

COVID-19-SCHUTZMASSNAHMEN 

Im Dezember 2020 hat die Zahl der Covid-
19-Ansteckungen in der Schweiz stark zuge-
nommen. Davon betro,en waren auch zuneh-
mend Schülerinnen und Schüler (  SuS  ) sowie 
Lehr- und Fachpersonen (  LP/FP  ) an den Bas-
ler Schulen. Im Januar 2021 wurden zudem die 
ersten Fälle von Ansteckungen mit den neu 
mutierten Coronavirus-Formen registriert. 
Die FSS hat zahlreiche Anfragen von besorg-
ten Mitgliedern erhalten. Die Geschä%sleitung 
(  GL  ) bedankt sich bei allen LP/FP für ihre 
Rückmeldungen, die ihr eine verlässliche Über-
sicht über die Stimmung an den Basler Schulen 
ermöglichen. Alle Anliegen wurden von der GL 
immer rasch den Entscheidungsträgern im Er-
ziehungsdepartement zugetragen. 

VERBESSERTER GESUNDHEITSSCHUTZ 

KOMMT VOR SCHULSCHLIESSUNGEN

Aufgrund pädagogischer Überlegungen stellen 
Schulschliessungen für die FSS eine Ultima-Ra-
tio-Massnahme dar – insbesondere auf der Pri-
marstufe. Die Nachteile für viele SuS wären wie 
schon beim letzten Lockdown wohl sehr gross. 
Angesichts der fortdauernden Coronavirus-Kri-
se vertritt die FSS zurzeit folgende Positionen  : 
1.  Sollte es aus gesundheitlichen und epide-
miologischen Gründen doch zu Schulschlies-
sungen kommen, sind aus FSS-Sicht unbedingt 
drei Schwerpunkte zu beachten  : Fernunterricht 
vorzugsweise bei älteren SuS als bei jüngeren, 
Ausstattung der Kinder und Jugendlichen mit 
für den Fernunterricht geeigneten technischen 
Geräten sowie Beschulungsangebote vor Ort 
für die SuS aller Stufen, die nach Einschätzung 
ihrer LP/FP einen besonderen Bildungsbedarf 
ausweisen. 
2. Für den Einsatz in Fernunterricht wie Home-
o.ce erwarten die LP/FP eine angemessene 
Kostenbeteiligung des ED an der Mitbenutzung 
von privaten Digitalgeräten (  Handy, Computer, 
Drucker  ).
3. Für eine Verbesserung des Gesundheitsschut-
zes bei denjenigen LP/FP, die weiterhin im aus 
pädagogischer Sicht wünschenswerten Prä-
senzunterricht und dabei in engem Kontakt mit 
SuS stehen, beantragt die FSS kün%ig eine zu-
sätzliche Ausrüstung mit FFP2-Schutzmasken 
auf Kosten des ED.

Die FSS-Geschä!sleitung 
im Corona-Winter 2020/21. 
Foto  : zVg
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UNTERSTÜTZUNG DER EINSPRACHEN 

GEGEN UKBB-PARKING

Zahlreiche FSS-Mitglieder, die an der Primar-
stufe St. Johann unterrichten, erhalten von der 
FSS rechtliche Unterstützung bei der Formu-
lierung ihrer Einsprachen gegen das geplante 
Parking des Universitäts-Kinderspitals beider 
Basel (  UKBB  ). Dieses unterirdische Parkhaus 
soll laut der ö,entlichen Planau&age unter der 
Tschudimatte vis-à-vis des St. Johann-Schul-
hauses gebaut werden. Die SuS sowie LP/FP an 
diesem Primarstandort werden bereits seit vie-
len Jahren durch schwere Bauimmissionen bei 
ihrer täglichen Arbeit belastet. Der FSS-Vor-
stand hatte im letzten Herbst beschlossen, den 
betro,enen Kolleginnen und Kollegen juristi-
sche und politische Unterstützung zu gewähren.

Mehr unter www.fss-bs.ch 

AGENDA FSS-PENSIONIERTE

ABGESAGT  :

Mittwoch, 24. März 2021
BESUCH STUDIO SRF BASEL

Mittwoch, 14. April 2021 
GRÜNES DORF RIEHEN – PARKANLAGEN 

UND LANDSITZE – LANDSCHAFTSPARK WIESE

Besammlung am Vormittag  : 09.45 Uhr, 
Tramhaltestelle Riehen Dorf 
Besammlung am Nachmittag  : 14.00 Uhr, 
Tramhaltestelle Niederholz (  Wieseführung  )
Kosten  : Mittagessen und Führungen CHF 40
Anmeldung  : bis 9. April 2021 an Hanspeter Kiefer, 
Kohlistieg 27, 4125 Riehen, kiefers@bluemail.ch 
ÜBER DIE DURCHFÜHRUNG WIRD SITUATIV ENTSCHIEDEN.

Mittwoch, 5. Mai 2021
EIN TAG IM ZÜRCHER ZOO – TECHNIK HINTER DEM 

REGENWALD UND FÜHRUNG DURCH DEN REGENWALD

Besammlung  : 08.45 Uhr, 
Infopoint Schalterhalle Bahnhof SBB Basel
Kosten  : ½-Tax CHF 60/GA CHF 30/Vollzahler CHF 85 – 
Mittagessen und Getränke gehen auf eigene Rechnung. 
Bei Abmeldung zwei Tage vorher muss das Essen bezahlt werden.
Teilnehmerzahl auf 25 beschränkt. 
Führung mit Maskenp&icht  !
Anmeldung  : bis 26. März 2021 an Rose-Marie Lehmann, 
Morgartenring 30, 4054 Basel, rmlehmann@thlehmann.ch
ÜBER DIE DURCHFÜHRUNG WIRD SITUATIV ENTSCHIEDEN.


